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Faunislische Notizen
14. Begegnungen mit dem Heldbock Cerambyx cerdo L. (Col. Ceramb.) 

A lljährlich suche ich zur Flugzeit die bekannten Flugplätze des H irschkäfers 
(s. Ent. Nachr. 1974/4), des Nashornkäfers, des Mulmbockes und auch des 
Heldbockes auf.
Das m ir bekannte Vorkommen des Heldbocks liegt am Rande des Spree­
waldes in der Nähe der O rtschaft Straupitz. U ralte Eichen stehen hier, gut 
der Sonne zugänglich, an S traßen- und G rabenrändern. Das ist das Flug- 
und B rutrevier der Böcke. Mehr als zweifingerdick sind die Bohrgänge der 
erwachsenen Larven, die unter der sich ablösenden Rinde sichtbar werden. 
Gelang es m ir in den zurückliegenden drei Jah ren  im m er nur, ganz ver­
einzelt Imagines zu Gesicht zu bekommen, w aren es diesmal, in den letzten 
Jun i- und ersten Julitagen, weit über vierzig. Am Tage allerdings wird man, 
wenn m an die Lebensgewohnheiten der Tiere nicht kennt, vergeblich da­
nach suchen. Anders gegen Abend, vor allem  an gewitterschwülen Tagen. 
Schon beim H erantreten  an die besetzten Bäume lassen sich die Männchen 
fallen und verursachen ein kräftiges A ufklatschen auf dem Boden. Die 
Weibchen sind träger, versuchen, sich durch H eraufkriechen am Stam m e 
dem verm utlichen Feind zu entziehen.
Mich interessierte, wo sich die Tiere am  Tage aufhalten. Das Ergebnis der 
Nachsuche bestand in folgendem: Abklaffende Rindenstücke, aber auch 
Bohrlöcher der Larven sind die Verstecke. Stets sitzen die K äfer mit dem 
Kopf zum Ausschlupfloch. Hat m an einen entdeckt, versucht er sich bei Be­
unruhigung durch Rückwärtskriechen tiefer ins Versteck zurückzuziehen. 
In einem Falle hingen die Fühler eines Männchens wie Angelschnüre aus 
dem Bohrloch, mehrfach verbargen sich bis zu drei Tiere (in beiöen Ge­
schlechtern) in einer Rindenspalte. Eine alte, in der L ite ra tu r gefundene 
M ethode fiel m ir ein: das Einblasen von Tabakrauch. In  den meisten, F äl­
len führte  es zum beabsichtigten Ergebnis, die Tiere verließen ihr Versteck. 
Die Bohrgänge sind m itun ter im Inneren des Holzes verbunden. Das be­
w irkte, daß auch aus solchen Löchern K äfer hervorkam en, in denen man 
gar keine gesehen hatte, andererseits w urden aber auch Hornissen rebel­
lisch, die ihre B ru tstätte  im gleichen Baum bedroht sahen.
In teressan t dürfte auch die Feststellung sein, daß erstens die kleineren 
Tiere zeitiger anzutreffen sind als die großen, und daß zweitens ein un ­
m ittelbarer Zusam m enhang zu bestehen scheint zwischen dem Umfang der 
Eichenstämme und der Stattlichkeit ih rer Bewohner, obwohl selbst die 
„schwächsten“ Stäm m e hinreichend N ahrung geboten haben dürften. Die 
Länge der beobachteten Tiere schwankte zwischen 34 und 52 M illimeter 
(jeweils im m ännlichen Geschlecht), die Weibchen bleiben nur wenig h in ter 
dem Höchstmaß zurück, sind jedoch nie so klein wie I die schwächsten 
Männchen. Das Geschlechterverhältnis lag etwas zugunsten der Männchen, 
vielleicht auch nur hervorgerufen durch die größere Seßhaftigkeit der 
Weibchen, die auch dem Tabakrauch erst zuletzt nachgaben und heraus­
kamen.
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Die größten der befallenen Eichen sind im Absterben begriffen, allerdings 
sind genügend w eitere Bäume da. Es bleibt abzuw arten, wie sich die P opu­
lation an Heldböcken in den nächsten Jahrzehnten  entwickeln wird. Vor­
läufig, das w ar das H auptergebnis m einer Untersuchungen, braucht uns um 
die Existenz dieses, unseres stattlichsten Bockkäfers, in diesem Raum nicht 
bange zu sein. Die Bäume w erden übrigens noch von zahlreichen anderen 
holzbewohnenden Insekten genutzt. So fand ich an heruntergebrochenen 
Ästen recht zahlreich Plagionotus arcuatus L. und vereinzelt Leiopus nebu-  
losus L. Auch eine Sesienart (Lepidoptera Aegeriidae), die ich noch nicht 
bestim m te, fand sich öfter. Die im Schatten der Eichen gedeihende Knotige 
B raunw urz beherbergte eine Anzahl Raupen der Braunwurz-M önchseule 
Cucullia scrophulariae CAP.

Joachim Rusch, 756 W ilhelm -Pieck-Stadt Guben
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